
Tage, das aktuelle Amtsblatt und ein Foto
der Bödemanns.

„Wir beginnen jetzt mit den Rohbau-
arbeiten der ersten Reihenhäuser und wol-
len dann auch schnellstmöglich den Geh-
weg vollenden. Dann dauert es gar nicht

mehr lange, bis die Häuser in die Höhe
wachsen und das Familienquartier Gestalt
annimmt“, skizzierte Projektleiterin Fran-
ziska Hantschke den Zeitplan. „Anfang
2020 können dann voraussichtlich die ers-
ten Familien ‚An der Sandgrube‘ einzie-

Das Ehepaar Anna und Steffen Bödemann befüllt mit Projektleiterin Franziska Hantschke
(von links) die Grundsteinhülse; darin eine aktuelle LVZ und ein Foto des Paares.Michael
Strohmeyer

Nur: Leider kommen die Umweltfrev-
ler viel zu oft ungeschoren davon. „Lässt
sich der Verursacher nicht ermitteln oder
muss sofort gehandelt werden, weil eine
unmittelbare Gefahr für Mensch, Boden,
Luft oder Wasser besteht, wird das
Umweltamt tätig und veranlasst die

Beräumung“, erläutert Brigitte Laux. Die
Kosten trägt in diesem Fall die Allgemein-
heit, also der Steuerzahler.

Einer der Brennpunkte, an denen
besonders viel Müll illegal abgelagert
wird, ist die Zufahrt von der B2 in Rich-
tung Zwenkauer See. Sie wird von Last-

Ein umwelt- und gesundheitsgefährdendes Ärgernis sind die Ablagerungen von wildem
Müll amWegesrand entlang der Wirtschaftswege. Foto: Gislinde Redepenning

SCHKEUDITZ. Das Gebiet an der Model-
witzer Straße in Schkeuditz erwacht aus
dem Dornröschenschlaf: Der Projektent-
wickler Bonava baut auf dem Areal
zunächst 33 Reihenhäuser. Eine Erweite-
rung ist bereits in Planung.

Genau 20 Jahre Stillstand haben nun
ein Ende. Jetzt wurde der Grundstein für
ein neues Wohnquartier in Schkeuditz
gelegt. Auf dem früheren Gelände der
Demos AG soll vor allem Raum für Fami-
lien geschaffen werden. Zum Beispiel für
das Ehepaar Steffen und Anna Böde-
mann, das im September sein erstes Kind
erwartet. „Der Standort ist ideal. Ein-
kaufsmöglichkeiten, öffentlicher Nah-
verkehr und die Nähe zu Leipzig waren
für uns Gründe, genau hier ein Haus zu
kaufen“, berichteten die beiden bei der
kleinen Zeremonie am Dienstag. Nun
hoffen sie auf einen Kita-Platz. „Das
Haus ist eine Investition in unsere
Zukunft“, sagte der 42-jährige Steffen
Bödemann. Gemeinsam mit seiner Frau,
die aus Spanien stammt, und dem
Schkeuditzer Oberbürgermeister Rayk
Bergner (CDU) versenkte er die Grund-
steinhülse. Deren Inhalt: die LVZ vom

VON LINDA POLENZ hen.“ Jedes der Eigenheime bietet etwa
130 Quadratmeter Wohn-/Nutzfläche und
bis zu fünf Zimmer. Die Grundstücke samt
Garten umfassen bis zu 351 Quadratmeter.
Zu jedem Haus gehört ein Pkw-Stellplatz.
Auch Ladesäulen für Elektrofahrzeuge
sollen im Quartier entstehen. Die Wärme-
versorgung erfolgt über ein ebenfalls
geplantes, energieeffizientes Blockheiz-
kraftwerk. „Häufig liegen vergleichbare
Eigenheime in Leipzig außerhalb des Bud-
gets, deshalb schauen viele Interessenten
auch gezielt im Umland nach einem Haus
mit Garten“, konstatierte Franziska
Hantschke. „Die Lage ist für Familien
ideal, die eine Bleibe im Grünen suchen.“

Das vier Hektar große Grundstück an
der Modelwitzer Straße lag trotz fertiger
Bebauungspläne jahrzehntelang brach.
2017 erwarb das deutsch-schwedische
Unternehmen Bonava das Areal von der
Demos AG. Wie viele Häuser es genau
werden, steht noch nicht fest. Nach Fertig-
stellung der ersten 33 Häuser im nächsten
Jahr sind weitere Bauabschnitte geplant.
„Wir sind zufrieden mit dem Baufort-
schritt“, sagte Oberbürgermeister Berg-
ner. „Und wir freuen uns sehr auf die neu-
en oder alten Schkeuditzer, die hier künf-
tig wohnen werden.“

Grundstein gelegt: An Modelwitzer Straße
entstehen neue Familienquartiere
Projektentwickler errichtet zunächst 33 Reihenhäuser / Erweiterung wird bereits geplant

MARKKLEEBERG/ZWENKAU. Wer als
Fußgänger oder Fahrradfahrer den im
Volksmund „LPG-Weg“ genannten Wirt-
schaftsweg zwischen Markkleeberg-
Gaschwitz und Zwenkau nutzt, trifft nicht
nur auf grüne Wiesen und Wälder, son-
dern immer wieder auch auf wilden Müll
am Wegesrand. Ein Ärgernis – und in
manchen Fällen auch noch umwelt- und
gesundheitsgefährdend.

Die Vergrößerung so mancher Schand-
flecken geht nach dem Schneeballprinzip
rasant vonstatten: Wo erst nur ein kleiner
Beutel liegt, kommen schnell mehrere
Säcke oder gleich ganze Zimmereinrich-
tungen hinzu. „Grundsätzlich zuständig
für die Beseitigung des illegal abgelager-
ten Mülls ist – ganz klar – der Verursa-
cher“, betont Landkreis-Pressesprecherin
Brigitte Laux auf LVZ-Anfrage. Für den
Versuch, die Täter ausfindig zu machen,
sei das Umweltamt des Kreises verant-
wortlich. Dieses überwache im besten
Fall die Beräumung und leite ein Buß-
geldverfahren ein oder schalte bei Straf-
taten die Staatsanwaltschaft ein.

kraftwagen für den weiteren Ausbau des
Harthkanals genutzt und ist laut Lausitzer
und Mitteldeutsche Bergbau-Verwal-
tungsgesellschaft (LMBV) ohnehin nicht
für den öffentlichen Verkehr freigegeben.
„Gerade ist wieder Saison, obwohl zwei
Kubikmeter Sperrmüll pro Anlieferung
von den Wertstoffhöfen kostenlos ent-
gegengenommen werden“, sagt Brigitte
Laux. Bei der Ermittlung von Umweltver-
schmutzern könnten auch Beobachtun-
gen der Bevölkerung helfen, die dem
Umweltamt gemeldet werden.

Der genannte „Hotspot“ wird regel-
mäßig kontrolliert und, wenn kein Verur-
sacher ermittelt werden kann, auch
beräumt. Zuletzt geschah dies im Febru-
ar. „Der Mai ist bereits in Vorbereitung“,
informiert Brigitte Laux. Grundsätzlich
versuche das Umweltamt, den wilden
Müll zu beseitigen. Allerdings bewege
sich das Abfallaufkommen in der freien
Landschaft seit Jahren auf hohem
Niveau. Eine „besenreine“ Landschaft
wäre zwar wünschenswert, sei aber eine
Illusion, da weder der Landkreis noch die
Kommunen dazu finanziell und personell
in der Lage sind.

„Gerade ist wieder Saison“
Illegal abgelagerter Müll ist rund um den Zwenkauer See und entlang der Neuen Harth ein Riesen-Problem

VON GISLINDE REDEPENNING

Führung durchs Tauchaer Rittergutsschloss
TAUCHA. Der Schlossverein Taucha öffnet
an diesem Sonntag, 19. Mai, anlässlich des
Internationalen Museumstages von 14 bis
19 Uhr die Tore zum Rittergutsschloss, Am
Haugwitzwinkel 1.

Das 1. Deutsche Rittergutsmuseum und
auch weitere Räumlichkeiten des Schlos-
ses wie der historische Weinkeller sind
geöffnet. In der Kulturscheune erwartet

die Besucher eine Fotoausstellung, in der
über die vielfältigen, bereits realisierten
Bauprojekte und kulturellen Events der
vergangenen Jahre informiert wird.

Um 17 Uhr beginnt am Schlossbrunnen
eine Führung. „Hier erhalten Interessen-
ten umfangreiche Informationen zu den
geplanten Bau- und Sanierungsarbeiten,
auch zur künftigen Schlosspension, dem

Schlosscafé, zur „Haugwitz-Stube“ und
zu neuen Ausstellungsräumen“, infor-
mierte Schlossvereinsvorsitzender Jürgen
Ullrich.

Wer das Areal allein erkunden möchte,
bekommt auf dem Schloss-Rundweg
anhand des Besucherleitsystems und
eines Faltplanes an den Stationen kosten-
freie Informationen.

Natürlich bieten die Schlosswinzer
auch wieder den 2017er Jahrgang vom
„Tauchaer Schlosswein“, ein Rotwein aus
der Rebe „Dornfelder“ aus eigenem
Anbau und den hochprozentigen
„Schlossbrand“, der aus weißen Trauben
gebrannt wurde, zum Probieren sowie
zum Erwerb gegen eine Spende an. Der
Eintritt ist frei. räd

Garten-Welten:
Grüner Tag für

die ganze Familie
GROSSPÖSNA. Das Soziokulturelle Zent-
rum Kuhstall in Großpösna lädt für Sonn-
tag, 19. Mai, von 10 bis 17 Uhr zu seinen
Garten-Welten auf die Rittergutswiese in
der Hauptstraße 19 ein. An dem „grünen
Tag für die ganze Familie“ dreht sich alles
um das Verschönern des Gartens, der Ter-
rasse oder des Balkons. Regionale Gärtne-
reien, Baumschulen, Kräuterhöfe und
Landschaftsgärtner stehen bereit, um die
Besucher mit Rat und Tat sowie mit den
nötigen Pflanzen und Dekorationen zu ver-
sorgen. Kunsthandwerker stellen ihre
Holz-, Keramik- und Filzwerke aus. Work-
shops zu interessanten Themen laden zum
Lernen und Mitmachen ein.

Drei ganz besondere Gäste werden
erwartet: Werner Merkel, einer der
bekanntesten Beerenkiwi-Züchter. Der
Hobby-Wildobstsammler beschäftigt sich
seit mehr als 30 Jahren mit der Familie der
Actinidien, speziell mit den Mini-Kiwis.
Dieter Hecht kommt als Züchter der Yacon-
oder Inka-Wurzel. Und Olaf Schubert
demonstriert, wie früher Mulden in hölzer-
ne Arbeitsmittel wie Löffel, Schüsseln und
Schaufeln geschlagen wurden.

Zu essen und zu trinken gibt es auch.
Das Gartencafé hält Herzhaftes und Süßes
bereit. Und die Kinder erwarten Mitmach-
angebote, ein Tobe-Platz und Ponys zum
Streicheln und Reiten. gr

Im Planetarium gibt’s
den Mond zu sehen

SCHKEUDITZ. Am Freitag öffnet das Plane-
tarium in Schkeuditz, Bergbreite 1, wieder
seine Türen zur monatlich stattfindenden
Himmelsbeobachtung. Diesmal wird Voll-
mond sein, der von den Besuchern betrach-
tet werden kann. Kleine und große Ster-
nengucker sind ab 21 Uhr willkommen.
Eine Reservierung ist nicht erforderlich,
der Eintritt frei. lp

Chorverband lädt
zum Frühlingssingen

MARKRANSTÄDT. Der Chorverband Leip-
zig lädt anlässlich des Tages des Liedes für
Sonntag zum alljährlich stattfindenden
Frühlingsliedersingen in die Kirche
Schkeitbar ein. Das Gemeinschaftskonzert
startet um 15 Uhr. Mit dabei sind in diesem
Jahr der Gemischte Chor Räpitz unter Lei-
tung von Konstantin Heydenreich, der
Chor der Volkshochschule Leipzig unter
Leitung von Ustina Dubitsky, Ellah Five
unter Leitung von Silke Knappe und der
Kammerchor der Leipziger Volkssingaka-
demie unter Leitung von Marcus Herlt. lp

Meri Sauna
feiert Zehnjähriges

MARKRANSTÄDT. Am Sonnabend feiert
die Meri Sauna in Markranstädt ihr zehn-
jähriges Jubiläum mit einem Familienfest.
Los geht’s um 11 Uhr. Neben Spiel und
Spaß für Jung und Alt wird es auch eine
Tombola geben. Deren Erlös wird jeweils
zur Hälfte dem Mehrgenerationenhaus
und dem Jugendclub in Markranstädt zur
Verfügung gestellt. lp

Nabu-Gruppe führt
zu Schmetterlingen

LEIPZIG/TAUCHA. Die Parthelandschaft
zwischen Taucha und Plaußig ist an diesem
Freitag erneut Ziel einer Führung. Im Rah-
men der Leipziger Naturschutzwoche zur
Insektenvielfalt lädt die Nabu-Ortsgruppe
Plaußig-Portitz zu einem Rundgang durch
die Schmetterlingswiesen um Plaußig ein.
Die circa zwei Kilometer lange Tour
beginnt um 16 Uhr an der Naturschutzsta-
tion in Plaußig, Plaußiger Dorfstraße 23. lvz

Ministerin
hat Sprechstunde

MARKKLEEBERG. Am heutigen Donners-
tag findet von 16 bis 17.30 Uhr eine Bürger-
sprechstunde mit Petra Köpping, sächsi-
sche Staatsministerin für Gleichstellung
und Integration, im SPD-Bürgerbüro in der
Rathausstraße 19 statt. „Noch sind einige
wenige Termine frei“, teilte Köppings Mit-
arbeiter Sebastian Bothe mit. Um vorherige
Anmeldung unter Telefon 034159402999
wird gebeten. gr

Jubiläumsfahrt –
Freitag steigt Verlosung
MARKKLEEBERG/GROSSPÖSNA. Die ur-
sprünglich für gestern geplante Verlo-
sung von 72 Freikarten für eine Jubilä-
umsfahrt mit der Pressnitztalbahn anläss-
lich des 25. Geburtstages des Zweckver-
bands Abfallwirtschaft Westsachsen
(ZAW) wird am morgigen Freitag wieder-
holt. Aufgrund eines Übermittlungsfeh-
lers stand am Mittwoch die falsche Tele-
fonnummer in der LVZ – wir bitten dies zu
entschuldigen. Wer mitfahren möchte,
sollte am 17. Mai zwischen 9 und 10 Uhr
die Nummer 03429970524 oder
03429970532 anrufen. Pro Anrufer wer-
den maximal zwei Tickets vergeben.

Start ist am Montag, dem 20. Mai, um
16.45 Uhr in Markkleeberg. Die informa-
tive Reise führt über Espenhain zum Sitz
des ZAW nach Cröbern, zur Zentralde-
ponie und zur mechanisch-biologischen
Abfallbehandlungsanlage. Die Rückkehr
ist für 19.30 Uhr vorgesehen. gr

KONTAKT

Markkleeberg / Zwenkau
Telefon: 0341 2181-2440
E-Mail: Markkleeberg@lvz.de
Schkeuditz
Telefon: 0341 2181 2431
E-Mail: Schkeuditz@lvz.de
Taucha
Telefon: 0341 2181 1521
E-Mail: Taucha@lvz.de
Markranstädt
Telefon: 0341 2181 2431
E-Mail: Markranstaedt@lvz.de
Großpösna
Telefon: 0341 2181 1521
E-Mail: Grosspoesna@lvz.de

Bei Fragen zu Zustellung und Abonne-
ment wenden Sie sich bitte an:
Telefon: 0800 2181-020

Vorverkauf für
Herbstball läuft

TAUCHA. In sechs Monaten, genauer am
23. November, steigt in der Mehrzweckhal-
le der „15. Tauchaer Herbstball der Bürger
und Vereine“. Zum Tanz spielt die Live-
band „be happy“ aus Eisenberg im Wech-
sel mit dem DJ von der „Showkiste Leip-
zig“. In den Tanzpausen gibt’s wie immer
kleine Showeinlagen. Der Kartenvorver-
kauf hat begonnen. Im Ticketpreis von
62,90 Euro sind Eintritt, Getränke laut Kar-
te sowie ein kalt-warmes Büfett enthalten.
„Im Vorjahr war der Ball ausverkauft. Man
sollte sich also rechtzeitig Tickets sichern“,
raten die Organisatoren und empfehlen
den Gang in diese Vorverkaufsstellen: Bür-
gerbüro der Stadt Taucha im Rathaus, Tele-
fon 03429870333; Service-Center Eisfeld,
Parthezentrum, 03429812683; Adler-Dro-
gerie, Eilenburger Straße 5, 03429868547;
Restaurant Apels Garten in Leipzig, Kolon-
nadenstraße 2, 03419607777. räd

Diebesgut verschwindet
unter Oberbekleidung

MARKKLEEBERG. Am späten Dienstag-
nachmittag betrat eine vermeintliche Kun-
din einen Discounter in der Koburger Stra-
ße in Markkleeberg. Laut Polizei bediente
sie sich zielgerichtet und kostenlos, in-
dem sie diverse Kinderbekleidung sowie
28 Packungen mit Müsliriegeln unter ihrer
weiten Oberbekleidung versteckte und
sogleich aus dem Geschäft verschwand.
Die 37-Jährige wurde jedoch von einem
Detektiv beobachtet, der ihr folgte und sie
bis zum Eintreffen von Polizeibeamten fest-
hielt. Das Diebesgut wurde sichergestellt.
Die Frau ist bereits wegen gleichartiger
Delikte polizeibekannt und muss sich
erneut strafrechtlich verantworten. gr

Autofahrerin übersieht
Radlerin

MARKKLEEBERG. Am Dienstagvormittag
erfasste die Fahrerin (29) eines Skoda
Octavia in der Auenhainer Straße in
Markkleeberg beim Abbiegen in die Bor-
naer Chaussee eine Fahrradfahrerin. Wie
die Polizei mitteilte, hatte sie beim Kreu-
zen des Radweges die Vorfahrt der 15-
Jährigen missachtet. Diese stürzte und
verletzte sicht leicht. Das Mädchen wurde
ambulant behandelt. An Rad und Auto
entstand ein Schaden in Höhe von rund
1100 Euro. gr

Offen
für alle

Bei einem Tag der offenen Tür zeigte
die Lindenwerkstatt in Schkeuditz ihre
Räumlichkeiten – und die Mitarbeiter
ihr Können. Foto: Michael Strohmeyer

E inmal im Jahr öffnet die Linden-
werkstatt in Schkeuditz ihre Türen.

14 Mitarbeiter der Einrichtung
betreuen täglich 96 Behinderte in
unterschiedlichsten Produktionsstät-
ten.

Eine kleine Gärtnerei, in der
Pflanzen und Gemüse selber gezüch-
tet, angebaut und verkauft werden,
eine Wäscherei, eine Keramikwerk-
statt und Holzverarbeitung – die
Menschen mit Handicap können
verschiedene Dinge unter Anleitung
ausprobieren. „Die Arbeitszeit ist
genau geregelt“, erläuterte Leiterin
Sandra Friedrich. Montags bis freitags,
jeweils von 7.30 bis 15.30 Uhr, sind die
jungen Leute beschäftigt.

Ziel der Lindenwerkstatt ist es,
Menschen mit Einschränkungen in die
Betriebe zu bekommen. „Ein Prakti-
kumsplatz ist das große Ziel“, betonte
Sandra Friedrich. „So können sie in
verschiedenen Bereichen in Arbeit
kommen.“ lp
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